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Film. Beim letztjährigen Linzer Film-
festival Crossing Europe feierte der 
Dokumentarfilm „Atomlos durch 
die Macht“ seine Premiere. Die fil-
mische Collage befasst sich mit der 
Geschichte der Bürgerbewegung, 
die Atomkraft hierzulande verhin-
derte, mittels historischem Bildmate-
rial sowie Interviews von bekannten 
Zeitzeugen. Osterreich ist das ein-
zige Land mit einem voll funktions-
fähigen Kernkraftwerk, das aufgrund 
einer Volksabstimmung im Jahr 1978 

nie ans Netz ging. Vor Zwentendorf 
gab es mit dem geplanten Kernkraft-
werk in St. Pantaleon nähe Enns, mit 
dem Widerstand gegen Temelin, den 
Super-GAUs in Tschernobyl und Fu-
kushima weitere Episoden der Nu-
klearenergie, die in „Atomlos durch 
die Macht“ miteinander verwoben 
werden. 

Hochaktuelles Thema. Der oberös-
terreichische Filmemacher Markus 
Kaiser-Mühlecker beschreibt die He-

rangehensweise an das immer aktu-
elle Thema wie folgt: „Ich habe mich 
auf Spurensuche begeben in der oö 
Antiatom-Bewegung, die ja schon 
vor dem bekannten corpus dispu-
tandi, dem AKW Zwentendorf, in St. 
Pantaleon nahe Enns ihren Ursprung 
genommen hat. Und ich wollte den 
Bogen noch etwas weiter spannen: 
von der einstigen, praktisch unhin-
terfragten Atom-Euphorie, der poli-
tischen Machtfrage, über die stetig 
lauter werdenden Proteste, begleitet 
und tragisch bestätigt durch Katas-
trophen wie Tschernobyl oder Fu-
kushima“. Kaiser-Mühlecker nimmt in 
seinem Film auch einen Blick auf Al-
ternativen und erneuerbare Energien, 
da der Klimawandel zur ökologischen 
und politischen Herausforderung des 
21. Jahrhunderts wird. 

Verleih. Die Dokumentation ist im 
Verleih bei Klimakultur (für Gemein-
den, Schulen, Kulturinitiativen, poli-
tische Parteien usw.) und kann über 
die Education Group für den Schul-
unterricht an oö. Pflichtschulen ein-
gesetzt werden.

Alle Infos: www.kmfilm.at 

KAMPF GEGEN KERNENERGIE � Astrid Windtner 

Franz Jägerstätter zählt zu den he-
rausragendsten Gestalten des Wi-
derstands gegen den Nationalso-
zialismus in Österreich, besonders in 
Oberösterreich. Der Bauer Franz Jä-
gerstätter aus St. Radegund weiger-
te sich standhaft für die Wehrmacht 
zu kämpfen. Selbst im Angesicht der 
drohenden Hinrichtung blieb er bis 
zuletzt davon überzeugt, seinem Ge-
wissen folgen zu müssen. Getragen 
wurde er von seinem tiefen christli-
chen Glauben und der unerschütter-
lichen Liebe zu seiner Frau Franziska 
„Fani“ und den drei Kindern. 

US-Starrregisseur Terrence Malick 
hat ein Drei-Stunden-Epos basierend 
auf der Biografie von Gordon Zahn 
und dem Briefwechsel zwischen Jä-
gerstätter und seiner Frau Fani, den 
Erna Putz als Buch herausgebracht 
hat, geschaffen. Im deutsch-öster-
reichisch besetzten Film präsentieren 
sich August Diehl als Franz Jägerstät-
ter und Valerie Pachner als seine Frau 
Fani emotional aufwühlend, mit sen-
sibler Präsenz und leidenschaftlicher 
Hingabe. „Malicks unerschöpfliches 
Interesse am inneren Kampf seiner 
Hauptfigur macht „Ein verborgenes 

Leben“ zu einem allegorischen Wi-
derstandsdrama über Mut und den 
Kampf gegen das Böse.“

Mehr Infos: www.moviemento.at

� Foto: KM Film
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#HAPPYBIRTHDAY75 
Ein Festjahr für Die Kunstschaffenden� Astrid Windtner

DIE ERSTE OBERÖSTERREICHISCHE KÜNSTLERVEREINIGUNG nach dem Zweiten Welt-
krieg feiert heuer ihr 75-jähriges Bestehen. Die Kunstschaffenden, ehemals Vereinigung Kunstschaf-
fender OÖ - bvoö, starten in den Jubiläumsreigen mit neuem Namen und der Ausstellung „#happy-
birthday75“. 

Solch ein Jubiläum ist auch Gele-
genheit für einen Rückblick auf 

die bewegte Geschichte der Ver-
einigung: 1945 wurde die bvoö als 
oberösterreichisches Pendant zur 
zentralen Berufsvereinigung der 
bildenden Künstler Österreichs in 
Wien ins Leben gerufen. In einem 
von Mangel gezeichneten Land ging 
es in den Nachkriegsjahren haupt-
sächlich darum, den Mitgliedern 
in Notsituationen zu helfen. Mehr-
mals wurde in der Pionierphase der 
Standort gewechselt, bis im Jahr 
1974 der Einzug ins Landeskultur-
zentrum Ursulinenhof erfolgte. Im 
Katalog anlässlich des 50-Jahr Ju-
biläums im Jahr 1995 wird die wich-
tige Bedeutung von LH a.D. Dr. Jo-
sef Ratzenböck unterstrichen: „Die 
Berufsvereinigung b. K. versuchte 
in ihrer langjährigen Tätigkeit nicht 
nur die Aufgaben eines Kulturverei-
nes wahrzunehmen, sondern auch 
ihre Mitglieder durch Engagement, 
Organisation und gezieltes Marke-
ting zu unterstützen. Denn das sind 
wichtige Voraussetzungen für ein 
erfolgreiches Kulturschaffen, die ei-
nen Künstler allein oft überfordern.“

Ab 2000 wurde die Ausrichtung auf 
zeitgenössische Kunst forciert, 2012 
entstand die Galerie im neu formier-
ten OÖ Kulturquartier. 2014 folgte 
der Beschluss vom zentralen Ver-
band auszutreten und mit dem Na-
men „Vereinigung Kunstschaffender 
OÖ“ eine eigenständige Position 
in der Kunst- und Kulturszene ein-
zunehmen. Mit dem zeitgenössi-
schen Ausstellungsprogramm, der 

Galerie in prominenter Lage und 
den 130 Mitgliedern ist die Vereini-
gung Kunstschaffender heute fest 
im Kunst- und Kulturprogramm der 
Stadt Linz verankert und bietet dem 
kunstinteressierten Publikum mo-
natlich neue Ausstellungen. 

Im Jubiläumsjahr 2020 wird der 
Wandel von einer sich auf ober-
österreichische Kunstschaffende 
fokussierenden Standesvertretung 
hin zu einem professionellen Aus-
stellungsort für zeitgenössische 
KünstlerInnen auch durch eine 
Verkürzung des Namens sichtbar. 
Ab Jänner 2020 lautet die neue 
Bezeichnung „DIE KUNSTSCHAF-
FENDEN“. Mit neuem Namen wird 
im Festjahr unter „celebrate with 
friends – artists in dialogue“ reflek-
tiert, gebührend gefeiert und vor 
allem neu gedacht. Den Anfang 
markiert die von Andrea Lehmann 
und Violetta Wakolbinger kuratier-
te Ausstellung #happybirthday75. 

Kunst-Postkarten stehen im Mittel-
punkt und sollen ein Überblick über 
die künstlerischen Ressourcen und 
Eigenständigkeiten der Mitglieder 
geben. Originalwerke werden aus 
Sicht der KünstlerInnen als Postkar-
ten, in deren typischer Handschrift, 
zu sehen sein. „Die Schau zeigt klas-
sisch, ehrwürdig, schräg und fröh-
lich, unkonventionell, verstrickt oder 
typisch, in Bild und Text die Künst-
lerInnenlandschaft und gibt einen 
guten Über- und Einblick von Ver-
wirklichung und Verortungen der 
Postkarten in der Geschichte des 
Vereins. Kunst und Korrespondenz 
werden in #happybirthday75 zum 
ersten Mal in dieser Form gezeigt.“

Ausstellung #happybirthday75 - 
Eröffnung: 3.2.2020, 19 Uhr
Ausstellungsdauer: 4. bis 26.2.2020

Mehr Infos: 

www.diekunstschaffenden.at

Kunst-Postkarten der Mitglieder� Foto: Violetta Wakolbinger




